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Es gibt im Leben Begegnungen,
die einen völlig aus demKon-
zept bringen. Bislang dachte die
Vogelsängerin, das passiert nur,
wennman seinem Traummann
beziehungsweise der Traumfrau
über denWeg läuft. Vielleicht
reicht es auch schon, wenn das
Gegenüber die Kleidung des
Ordnungsamts trägt. Anders ist
es kaum zu erklären, warum die
jungenHerren am späten Don-
nerstagabend so verdattert wa-
ren, als Mitarbeiter des Amtes
sie darauf hinwiesen, dass sie im
Steinweg ihr Auto nicht parken
dürfen. So verdattert, dass sie
völlig vergaßen, beimWegfah-
ren das Licht anzumachen. Tja,
wo die Liebe eben hinfällt,
denkt sich die...

Vogelsängerin

Guten
Morgen

kurznotiert

Prügelei im Steinweg
geht glimpflich aus
Stolberg. Bereits am vergange-
nenWochenende ist es in der
Nacht von Samstag auf Sonntag
im Stolberger Steinweg zu einer
Prügelei zwischen drei Män-
nern gekommen. Das bestätigte
nun die Pressestelle des Aache-
ner Polizeipräsidiums auf An-
frage unserer Zeitung. Gegen 1
Uhr in der Nacht sei es in einer
Gaststätte an der Burgstraße
zum Streit zwischen den Dreien
gekommen, erklärt die Polizei.
Der Streit habe sich dann
draußen fortgesetzt und bis in
den Steinweg hingezogen, wo
zwei derMänner auf den dritten
einschlugen, welcher schließ-
lich die Polizei verständigte. Au-
genzeugen hatten den Vorfall
beobachtet und schließlich hel-
fen können, die Verdächtigen
auszumachen. Das Opfer der
Prügelattacke wurde laut Polizei
zwar leicht verletzt, musste aber
nicht ins Krankenhaus. (slg)

Kanal in Venwegen
wird bald saniert
Stolberg.Das neue Kanalisie-
rungskonzept für Venwegen
nimmt Form an. Der Bau- und
Vergabeausschuss der Stadt hat
amDonnerstag zustimmend zur
Kenntnis genommen, dass in
den kommenden Jahren insge-
samt rund 862000 Euro in das
Kanalsystem des Orts investiert
werden sollen. Unter anderem
sollen Abwasser und Regenwas-
ser besser getrennt werden. (slg)

Kirchen suchen noch
Helfer für den Kreuzweg
Stolberg.Die evangelische und
die katholische Kirche laden für
Karfreitag, 14. April, zum öku-
menischen Kreuzweg ein, der
um 18Uhr an der Vogelsangkir-
che beginnt und bis zur Kirche
St. Mariä Himmelfahrt verläuft.
Für diesen Kreuzweg werden
nochHelfer gesucht, die als
Ordner für Sicherheit sorgen.
Wer Zeit und Lust hat, sich zu
beteiligen, kann kurz vor 18 Uhr
an die Vogelsangkirche kom-
men. Bei Fragen gibt die evan-
gelischen Gemeinde unter☏
1029970 Auskunft. (slg)

Energetische Sanierung soll 400000 Euro kosten und wird zu 50 Prozent gefördert. Auch die Innenräume werden umgebaut.

Bürgerhaus Breiniger Bergwird saniert undneu gestaltet
Von leandra kubiak

Stolberg.Das Bürgerhaus Breiniger
Berg erhält einen neuen Anstrich.
Wobei das –wörtlich genommen –
viel zu wenig gesagt ist. Das Ge-
bäude am Breiniger Berg 91, in
dem sich die Städtische Kinderta-
gesstätte Breiniger Berg undRäum-
lichkeiten des Deutschen Roten
Kreuzes befinden, soll komplett
energetisch saniert und umgestal-
tet werden.

Für die energetische Sanierung
wird mit einem finanziellen Auf-
wand von rund 400000 Euro ge-
rechnet. Der Stadt Stolberg liegt in-
zwischen ein Förderbescheid der
Nationalen Klimaschutzinitiative
vor. Die Maßnahmen werden mit
200000 Euro, also zu 50 Prozent,
gefördert.

Durch die Sanierung soll nicht
nur die Energiebilanz des Gebäu-
des verbessert werden, es wird
auch gestalterische Veränderun-
gen geben. So sollen die Fenster im
Erdgeschoss durch bodentiefe
Fenster ersetzt werden und den

Kita-Räumen künftig mehr Licht
spenden. Darüber hinaus werden
unter anderem Außenwände,
Dach und Kellerdecken saniert.

DenÜberblick über die neueGe-
staltung behält Guido Weber,
Architekt im Hochbauamt der
Stadt Stolberg. Das Konzept sieht
aber nicht nur die energetische Sa-
nierung vor, auch der Innenbe-
reich des Gebäudes wird komplett
neu gestaltet.

NeuerGruppenraum entsteht

Einige Wände würden dabei raus-
gerissen, andere neu gezogen, er-
läutert der Architekt. Die Kita er-
hält einen längeren Flur, die Halle
im rechten Teil der Räume wird zu
einem Mehrzweckraum umgestal-
tet und auch ein neuer Gruppen-
raum soll entstehen. Die Kita wird
also auch eine zusätzliche Kinder-
gartengruppe einrichten. Auchdie
Sanitäranlagen werden saniert.

Für die Sanierung im inneren
Bereich steht ein Budget in Höhe
von 313000 Euro vom Land NRW

zur Verfügung. Es handelt sich da-
bei umeinLandesförderprogramm
zum Ausbau von Plätzen für Kin-
der von drei bis sechs Jahren. Der
Fördersatz beträgt 90 Prozent.

Georg Trocha, Klimaschutzma-

nager der Stadt Stolberg, ist über-
zeugt, dass die Sanierung mehr
Auswirkungen haben wird, als die
reine Einsparung von Energie.
Eine solche Maßnahme würde ein
ganz anderes Raumklima schaffen,

meint er. Es wäre eben etwas ande-
res, ob innen immer viel geheizt
werden muss, weil ein Teil der
Wärme nach außen gelangt, oder
ob einGebäude gut isoliert und so-
zusagennach außenhin verschlos-
sen ist. Das werde für die Kinder
ein ganz anderes Wohlbefinden
ausmachen.

Auch für die Umgestaltung des
Außenbereichs der Anlage wurden
Mittel beantragt. Der vordere Be-
reich der Außenanlage soll in eine
Spielfläche verwandelt werden.

Der Kindergarten-Betrieb soll
während des Umbaus normal wei-
terlaufen. Bis Sommer 2018 sollen
die neuen Räumlichkeiten dann
fertiggestellt werden. Dass eine
solch aufwändige Maßnahme den
Betrieb einschränken dürfte, liegt
auf der Hand. Rita Micklitz, Leite-
rin der Einrichtung, erhofft sich
von demUmbau aber eine größere
Attraktivität der Anlage und damit
verbunden gegebenenfalls auch
weitere Kooperationen mit Ver-
einen, die die Räumenutzen könn-
ten.

In einem knappenMonat beginnt die Sanierung der Stolberger Rathausstraße. In einem erstenAbschnitt wird das Straßenstück vom Kaiserplatz aus in Richtung Schellerweg saniert. Für die
kleinteilige Baustellenplanung hat sich die Stadtverwaltung entschieden, um die Situation für Anwohner und Geschäftsleute erträglich zu halten. Fotos: S.-L. Gombert

Im Mai beginnt die Sanierung der Hauptverkehrsader. Bauausschuss vergibt Aufträge. Anlieger müssen für Kanalanschlüsse zahlen.

Kosten fürRathausstraßen-Umbau steigen
Von Sarah-lena Gombert

Stolberg. Der Bau- und Vergabe-
ausschuss der Stadt Stolberg hat in
seiner Sitzung am Donnerstag-
abend über die Vergabe der Ge-
werke im Zuge der Baustelle Rat-
hausstraße entschieden. Vom 2.
Mai an bis in den Februar 2019
wird die Hauptverkehrsachse der
Stolberger Innenstadt zur Groß-
baustelle inmehreren Akten.

Die gesamten Kosten für den
Bau, das steht seit der Bauaus-
schusssitzung fest, liegenhöher als
ursprünglich gedacht: Knapp 3
Millionen werden für die Gewerke
insgesamt fällig statt der bislang
geplanten 2,17 Millionen. Aller-
dings fallen die Mehrkosten nicht

alleine auf die Stadt Stolberg zu-
rück, wie der Technische Dezer-
nent Tobias Röhm auf Anfrage
unserer Zeitung erklärt. Die Ursa-
chen liegenunterhalb der Straßen-
fahrbahn.

Teure, marode Kanalanschlüsse

„Wir haben im Vorfeld des Baube-
ginns die Kanalanschlüsse entlang
der Rathausstraße untersucht“,
sagt Röhm. Jeder private Anschluss
an den Kanal unterhalb des Stra-
ßenkörpers habeman sich angese-
hen. „Dabei haben wir festgestellt,
dass einGroßteil dieser Anschlüsse
sanierungsbedürftig ist“, sagt
Röhm. Als Beispiel nennt er in die
Jahre gekommeneRohrübergange:

Da geht Beton in Kunststoff inMe-
tall und wieder Kunststoff über.
„In solchen Fällen kommt es im
Laufe der Zeit zu Materialundich-
tigkeiten. Diese maroden An-
schlüsse lässt die Stadt im Zuge der
Bauarbeiten nun sanieren, tritt al-
lerdings nur in Vorleistung.

Denn die Rechnung bekommen
schließlich die Eigentü-
mer dermarodenKanäle.
„Dabei handelt es sich
nicht um eine Abgabe
nach demKommunalab-
gabengesetz“, stellt
Röhm klar, sondern es
müsse nur derjenige zah-
len, dessen Anschluss
marode ist. Insgesamt
schätzt die Verwaltung,
dass die Hauseigentümer sich Ge-
samtkosten von rund250000 Euro
teilenmüssen.

Energieversorger buddeln mit

Ein weiterer dicker Faktor auf der
Gesamtrechnung Rathausstraße
wird nicht von der Stadt begli-
chen, sondern vondenEnergiever-
sorgern, wie Tobias Röhm erklärt:
„Wenn ein Versorger die Gaslei-
tungen erneuern will, dann wird
das zwar im Zuge der Bauarbeiten
durchgeführt.“ Allerdings würden
die Arbeiten an den Gasleitungen
und die dazu gehörigen Erdarbei-
ten sowohl separat beauftragt als
auch bezahlt. Für eine gemein-
same Ausschreibung habe man
sich dennoch entschieden, umdie
Abläufe auf der Baustelle besser ko-

ordinieren zu können.
Doch auch auf die Stadt kom-

men Mehrkosten zu: und zwar in
Höhe von rund 350000 Euro, wie
Röhm sagt. „Wir haben uns ganz
bewusst für eine Bauweise ent-
schieden, bei der wir auf die Anlie-
gen derGeschäftsleute entlang der
Rathausstraße Rücksicht nehmen

wollen.“ Und das kostet. Konkret
bedeutet das: Bauen in insgesamt
fünf Abschnitten, und zwar halb-
seitig. Abschnitt 1-4 liegen nörd-
lich vom Bastinsweiher, der letzte
Abschnitt zwischen Frankental
und Jordanplatz. Der Straßenbe-
reich am Bastinsweiher selbst ist ja
bereits fertig saniert und mittler-
weile wieder für den beidseitigen
Verkehr freigegeben.

Rücksicht auf die Anlieger

So soll es zu keiner Zeit zu einer
Vollsperrung der Rathausstraße
kommen. „Die Hauptverkehrsader
der Innenstadtwird immer einspu-
rig befahrbar bleiben“, sagt Röhm.
Auch die Zugänge zu den Geschäf-
ten und Wohnhäusern selbst, vor
allem für die Fußgänger, sollen so

wenig wie möglich von den Bau-
arbeiten betroffen sein. In mehre-
ren Anschreiben und bei gemein-
samen Gesprächen sei das Vorge-
hen mit den Anliegern der Rat-
hausstraße entsprechend erläutert
worden.

ImMai kommen die Boote zurück

Während die eine Großbaustelle
sozusagen in den Startlöchern
steht, zeigt sich Röhm mit dem
Baufortschritt an anderer Stelle zu-
frieden, beispielsweise am Bastins-
weiher: „Der Weiher wird am Tag
der Städtebauförderung offiziell
eröffnet.“Das ist Samstag, 13.Mai.
Bei dieser Gelegenheit sollen die
Modelle des Stolberger Schiffs-Mo-
dell-Clubs endlich wieder auf dem
kleinenGewässer ihre Rundendre-
hen können.

Auch auf dem Kaiserplatz wird
derzeit noch kräftig gebaut: Wäh-
rend der Kupferpavillonmehr und
mehr Gestalt annimmt, entsteht
gleich daneben der umgestaltete
Brunnen. Und damit ein neu ge-
stalteter Kaiserplatz auch tatsäch-
lich neu aussieht, wird sich die
Stadt auch dem Asphalt-Flicken-
teppich im vorderen Bereich an-
nehmen. „Wir haben noch Blau-
steinpflaster vorrätig“, sagt Röhm.
Sobald der erste Bauabschnitt der
Rathausstraße beendet ist, sollen
diese anstelle der Asphaltflicken
eingesetzt werden. Bis es soweit ist,
wird es aber nach den aktuellen
Bauplanungen wohl Frühjahr
2018 werden.

Rückkehr des Blausteinpflasters: Der Flickenteppich aus Asphalt auf dem
Kaiserplatz soll im Frühjahr 2018 Geschichte sein.

„Wir haben festgestellt, dass
ein Großteil der Kanäle
sanierungsbedürftig ist.“
ToBIAS RöHM, TEcHNIScHER
BEIGEoRdNETER dER STAdT

Im Sommer 2018 sollen die neu gestalteten Räume in der Städtischen
Kita Breiniger Berg fertig sein. Foto: Leandra Kubiak


